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Der Mittlere Transporthubschrauber CH-
53 verfügt über ein überaus breites Ein-
satzspektrum und stellt in den Auslands-
einsätzen das Rückgrat des taktischen
Luftransportes der Streitkräfte dar. Insbe-
sondere im Rahmen der humanitären Hil-
feleistung der Bundeswehr gilt die CH-53
wohl als die wertvollste materielle Visi-
tenkarte der Streitkräfte.

1. Fähigkeitsprofil der CH-53

Das Waffensystem CH-53G/GS1 leistet
wesentliche Beiträge zur operativen Ver-
legefähigkeit und taktischen Beweglich-
keit der Landstreitkräfte durch Lufttrans-
port. Vor allem in der neuen Struktur be-
nötigt die Bundeswehr eine Lufttrans-
portkomponente, die insbesondere dazu
befähigt, leichte Kräfte schnell im Einsatz
zu verlegen sowie Rettungs- und Evaku-
ierungseinsätze durchzuführen.

Die Zielstruktur des Heeres für 2012
sieht dazu 80 Mittlere Transporthub-
schrauber (MTH) der folgenden Versio-
nen vor:

� 20 CH-53GS mit Außenzusatztanks zur
Reichweitenerhöhung, autonomer
Navigationsausstattung (inklusive Kar-
tengerät) und kompatibler Beleuch-
tung zur Befähigung zum Nachttief-
flug mit Bildverstärkerbrille (BiV), IFR-
Ausrüstung2 entsprechend den ICAO-
Standards zur Teilnahme am öffentli-
chen Luftverkehr, elektronischer
Selbstschutzausstattung gegen Flug-
abwehrraketen, ballistischem Teil-
schutz sowie Selbstschutz-Bewaffnung
(derzeitiger Bestand 18 Hubschrauber,
2 Nachrüstungen als Ersatz für verun-
fallte Luftfahrzeuge sind beauftragt),

� 20 CH-53G mit IFR-Ausrüstung (Seri-
eneinbau wurde 2005 abgeschlossen),

� 40 Hubschrauber der produktverbes-
serten Version CH-53GA3 (Zulauf ab
2010 geplant).

Der zukünftige schwere Transporthub-
schrauber (Future Transport Helicopter,
FTH)4 soll nach derzeitigem Stand der Pla-
nungen die 20 CH-53GS sowie die 20 CH-
53G (IFR) ersetzen und im Heer weiter be-

trieben werden. Luftfahrzeuge der Bau-
reihe CH-53GA sollen bis zum Ende der
Nutzungsdauer (derzeit 2030) im Dienst
bleiben.

2. Neue Anforderungen in
neuen Einsätzen

Seit den ersten Einsätzen im erweiter-
ten Aufgabenspektrum, die 1989 mit der
Kurdenhilfe in Türkei/Iran begannen und
sich mit dem UNSCOM5-Einsatz etablier-
ten, werden immer neue Anforderungen
an die Heeresfliegertruppe und damit
auch an den MTH CH-53 gestellt.

Vom Transporteinsatz in der norddeut-
schen Tiefebene zur Evakuierungsmissi-
on im Hindukusch war es ein weiter Weg,
der ohne technische Modifikationen und
Zusatzausstattungen nicht zu schaffen
war und ist. Die Entscheidung, 20 Hub-
schrauber für Evakuierungs- und KSK-Ein-
sätze zur Version CH-53GS umzurüsten
war ein großer Schritt in diese Richtung,
reicht aber aus heutiger Sicht nicht mehr
aus.
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Die CH-53 als Brücke in die Zukunft

Die CH-53 als Brücke in die Zukunft
Maßnahmen in der Nutzung der CH-53G/GS und operative Verbesserungen
zur CH-53GA bis zu einem Future Transport Helicopter (FTH)

CH-53 im niedrigen Flug über die Straßen von Kabul. Quelle: Bundeswehr
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Aufgrund immer umfangreicherer
Aufgaben, die den wechselnden einsatz-
spezifischen Kriterien und Rahmenbe-
dingungen Rechnung tragen, ergeben
sich Anforderungen an das Luftfahr-
zeug, die zur Durchführung des aktuel-
len Auftrags und zum Schutz der einge-
setzten Soldaten kurzfristig umzusetzen
sind. In Ergänzung der grundsätzlichen
Maßnahmen zur Ausstattungsplanung
der Streitkräfte gemäß CUSTOMER PRO-
DUCT MANAGEMENT (CPM)6 wird hier-

für auch das Verfahren „Einsatzbeding-
ter Sofortbedarf (ESB)” genutzt. Dieses
Verfahren ermöglicht es, die für den ak-
tuellen Einsatz als zwingend erforder-
lich erachtete materielle Ausstattung
kurzfristig durch Beschaffung marktver-
fügbarer technischer Lösungen den Be-
satzungen rascher zur Verfügung zu stel-
len.

Im folgenden sollen einige der vor-
dringlichen ESB-Maßnahmen beleuchtet

werden, die für die CH-53GS kürzlich um-
gesetzt wurden oder sich zur Zeit im fort-
geschrittenen Planungsstadium befinden.

Modernisierung von Komponen-
ten der EloKa-Selbstschutzan-
lage
Flugkörperwarnanlage MILDS

Als eine der jüngsten ESB-Maßnahmen
für die CH-53GS wurde das Flugkörper-
warnsystem modernisiert. In den Einsät-
zen SFOR7 (Bosnien-Herzegowina), aber
insbesondere in KFOR8 (Kosovo) und ISAF9

(Afghanistan) registrierten die Besatzun-
gen der mit einer EloKa-Schutzausstat-
tung ausgerüsteten CH-53GS (s.o.) wäh-
rend des Fluges immer wieder Fehlalarme
ihrer Schutzanlage, die zu Fehlausstößen
von Täuschkörpern führten. Getäuscht
wurde der Sensor in den meisten Fällen
durch offene Feuerstellen, Schweißflam-
men oder andere Wärmequellen, die in
etwa der Signatur eines Raketenmotors
glichen.

Für die sich in Einführung befindlichen
Unterstützungshubschrauber (UH) TIGER
und Leichter Transporthubschrauber
NH90 wurde das neuartige Flugkörper-
warnsystem MILDS (Missile Launch Detec-
tion System) entwickelt. Abbildende Sen-
soren mit moderner Rechnerleistung, un-
terstützt durch Fluglageinformationen,
gewährleisten hier eine sehr schnelle und
hohe Detektionswahrscheinlichkeit ver-
bunden mit einer sehr niedrigen Fehl-
alarmrate. Zusätzlich unterstützt eine
Richtungsangabe die zeitgerechte und
richtige Reaktion der Besatzung.
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Das neuartige Flugkörperwarnsystem MILDS (Missile Launch Detection System) des CH-
53GS ist mittlerweile seit über einem Jahr tagtäglich im Einsatz. Quelle: Bundeswehr

Tiefflug eines CH-
53 Helikopters über
eine sandige Ebene

Afghanistans.
Quelle: Bundeswehr
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Im Rahmen des ESB-Verfahrens wurde
dieses neue System an die vorhandene
Schutzanlage der CH-53GS adaptiert und
innerhalb weniger Monate in alle Luft-
fahrzeuge integriert. Nach mittlerweile
über einem Jahr tagtäglicher Nutzung
des MILDS-Systems im Einsatz, zeigen sich
die Besatzungen sehr zufrieden und ver-
trauen dieser Anlage in hohem Maße.

Laserwarner LWS 20
Ebenso wie die Flugkörperwarnanlage

entspricht auch der Anteil der EloKa-

Schutzanlage der CH-53GS, der vor Laser-
bedrohungen schützen soll, nicht mehr
den geänderten Anforderungen. Die fort-
währende Weiterentwicklung von Laser-
entfernungsmessern, lasergesteuerten
oder -geführten Flugabwehrraketen in
Verbindung mit einem hohen Preisverfall
führt zu einer weltweiten Verbreitung.
Diese Systeme sind auch in Afghanistan
vielfältig vorhanden, bedrohen Luftfahr-
zeuge sowie Besatzungen direkt (Augen-
blendung!) und können von den vorhan-
denen Sensoren nicht oder nur sehr spät
erkannt werden.

Um keine aufwändige Änderung der
Schutzanlage mit zeitintensiven Qualifi-
kations- und Zertifizierungsmaßnahmen
in der Folge durchzuführen, entschied
man sich für das Nachfolgemodell des
vorhandenen Sensors. Der neue Sensor
(LWS 20 V3) ist nahezu baugleich mit sei-
nem Vorgänger, kann ohne Veränderung
der Integration im Luftfahrzeug (nur Soft-
ware-Update notwendig) eingebaut wer-
den und, hat im Feldversuch seine gute
Leistungsfähigkeit unter Beweis gestellt.
Das Antragsverfahren für eine ESB-Maß-
nahme ist eingeleitet.
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Der neue Sensor Laser-
warner LWS 20 V3
kann ohne
Veränderung der
Integration im Luftfahr-
zeug eingebaut
werden, und hat im
Feldversuch seine gute
Leistungsfähigkeit
unter Beweis gestellt.
Quelle: Bundeswehr

Die zusätzliche Station
auf der Heckrampe, soll
einen vollständigen
Rundum-Schutz
gewährleisten.
Quelle: Bundeswehr
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Defensivbewaffnung 
12,7mm M3M

Ein weiteres Element der
Schutzeinrichtungen für
Hubschrauber ist neben
der EloKa-Selbstschutzaus-
stattung die Defensiv-Be-
waffnung, die bisher in der
CH-53GS mit 2 Maschinen-
gewehren des altbewähr-
ten Typs MG 3 realisiert
wurde.

Diese Bewaffnung ist
auf die Besetzung von 2
Stationen links und rechts
im Lfz (Fenster/Tür) be-
schränkt.

Auf der Suche nach ei-
ner modernen, dem Be-
drohungsspektrum ge-
recht werdenden und
rundum schützenden Be-
waffnung steht die Heeres-
fliegertruppe nicht alleine da. Auch die
Marine musste für den Einsatz ihrer Hub-
schrauber im Rahmen der „Operation En-
during Freedom” auf ähnliche Einschrän-
kungen reagieren und führte das Maschi-
nengewehr M3M der Firma FN in die Bun-
deswehr ein.

Die gleiche Waffe beschaffen zur Zeit
auch die US Marines für ihre CH-53E-Flot-
te. Diese Bewaffnung bietet eine zusätz-
liche Station auf der Heckrampe, so dass
ein vollständiger Rundum-Schutz gewähr-
leistet werden kann. Mit einer neuen,
rückstoß-absorbierenden Lafettierung
und einer Nachtsicht-kompatiblen Visie-
rung gewährleistet diese Waffe eine op-
timale Kombination aus Gewicht und Wir-
kung.

Zur Zeit laufen umfangreiche Untersu-
chungen der Fa. EUROCOPTER Deutsch-
land GmbH (ECD) sowie der Wehrtechni-
schen Dienststellen in Manching und
Meppen, um eine Ergänzung der Muster-
zulassung für die CH-53GS der Bundes-
wehr zu erreichen.

Weitreichende Kommunikations-
verbindung SatCom

Charakteristische Merkmale der aktuel-
len Auslandseinsätze sind Flüge über gro-
ße Entfernungen über einem unbewohn-
ten, infrastrukturell schwach entwickel-
ten bzw. eher “unfreundlichen” Gebiet.
Die flächendeckende Versorgung mit
Funkstellen, über die Hubschrauberbe-

satzungen mit ihren Basen kommunizie-
ren, Notfallmeldungen absetzen oder
neue Befehle erhalten können, ist nur
sehr eingeschränkt gegeben.

Anstrengungen zur Behebung dieser
Fähigkeitslücke wurden seit langem un-
ternommen. Hier bietet sich nun ein neu-
es erfolgversprechendes Satellitenkom-
munikationssystem (SatCom) an, das spe-
ziell für tieffliegende, hochbewegliche
Hubschrauber optimiert wurde und bei
höchster Verbindungswahrscheinlichkeit
eine sehr hohe Datentransferrate bietet.
Neben einer sauberen Sprachverbindung
rund um die Welt können Lageinforma-
tionen, Kartendaten, Befehle, E-Mails
usw. verzugslos, sicher und verschlüsselt
übertragen werden.
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Die Defensiv-Bewaff-
nung in der Tür der
CH-53GS mit dem
neuen 12,7mm M3M
Maschinengewehr
auf Lafette. 
Quelle: Bundeswehr

Die gleiche Waffe
12.7mm M3M im

Fenster der CH-53GS der
Bundeswehr

Quelle: Bundeswehr.
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Funktionstests auf einer CH-53G verlie-
fen sehr erfolgreich, sodass eine verfüg-
bare und für den Hubschrauber CH-53GS
zugelassene Version zeitnah beschaffbar
ist.

Bestimmende Parameter für die
Zukunft des Waffensystems

Die bisherige 30-jährige Nutzung des
Mittleren Transporthubschrauber (MTH)
CH-53G hat konstruktions- und alterungs-
bedingte Schwachstellen offenbart.
Durch die grundlegend geänderten Um-
welt- und Einsatzbedingungen bei inter-
nationalen Auslandseinsätzen sind die
Anforderungen an den Hubschrauber seit
Anfang der neunziger Jahre stark gestie-
gen. Unter der Maßgabe einer beabsich-
tigten Nutzung des Waffensystems für
weitere 20 bis 25 Jahre sind zur Aufrecht-
erhaltung eines sicheren Betriebs des Sy-
stems („Sicherstellung der Einsatzbereit-
schaft, SdE”) vordringliche Produkterhal-
tungsmaßnahmen erforderlich. Dies
schließt die Umrüstung der Triebwerke
T64-7 auf den Baustandard T64-100 ein.

Darüber hinaus erfordert das erweiter-
te Aufgabenspektrum der Streitkräfte
neue Fähigkeiten und stellt höhere Anfor-
derung an Mensch und Material. Die be-
stimmenden Faktoren und erforderlichen
(Elementar-)Fähigkeiten leiten sich aus
der Systemfähigkeitsforderung (SFF)
“Operativ/Taktischer Lufttransport der
Bundeswehr” ab. Bis zur Realisierung
neuer, aus dieser SFF generierter Projek-
te zur Deckung der Fähigkeitslücken bei
MTH werden die Transportleistungen mit
dem WaSys CH-53G/GS erbracht. Aller-
dings sollten Lfz in der Variante G schon

bei “Low Threat”-Situationen nicht mehr
eingesetzt werden, da sie über keine Elo-
Ka-Selbstschutzausstattung verfügen.

Umfang der Produktverbesse-
rung, Realisierung der CH-53GA

Durch die Produktverbesserung (PV)
sollen die derzeitigen Fähigkeitslücken
der CH-53G in den Bereichen:
� Führung und Kommunikation (u.a. da-

tenübertragungs- und kryptofähige
Funkgeräte V/UHF, VHF-FM und HF; Sa-
telliten-Kommunikation),

� Flugführung (u.a. FLIR10, Hindernis-
warnsystem, Autopilot inkl. automati-
scher Schwebeflug),

� Navigation und IFR-Fähigkeit im inter-
nationalen Luftraum (u.a. ziviles Flight
Management System),

� EloKa-Selbstschutzausstattung (Radar-/
Laser-/Flugkörper-Warnsystem, Düp-
pel-/IR-Täuschkörperwarnsystem und
Datenaufzeichnungsgerät),

� Einsatzunterstützungsanlage (opera-
tiv und logistisch)

soweit geschlossen werden, dass die
CH-53GA im Verbund mit den Hubschrau-
bern UH TIGER und NH90 eingesetzt und
die Zeit bis zur Verfügbarkeit eines Nach-
folgemodells (FTH) überbrückt werden
kann.

Die Produktverbesserung soll an 40 Lfz
CH-53G des Heeres durchgeführt werden.
Die Realisierung des Projektes „Produkt-
verbesserung CH-53G” soll gemäß den
Vorgaben des CPM unter Verwendung
von weitgehend am Markt verfügbaren
Produkten und (Teil-) Lösungen durch die
systembetreuende Firma ECD als gesamt-
verantwortlichen Auftragnehmer erfol-

gen und schließt Neuentwicklungen
grundsätzlich aus. Bei der Integration der
Subsysteme und Komponenten sind je-
doch Anpassentwicklungen an verfügba-
ren Hardwarekomponenten sowie Soft-
ware-Entwicklungsmaßnahmen erforder-
lich.

Zentrales Element der Systemauslegung
ist die Integration eines Avionik-Systems
basierend auf der Rockwell Collins
Flight211/CAAS12-Architektur. Auffällig-
ste Änderung im Erscheinungsbild ist hier-
bei die Anpassung des Cockpits mit Bedie-
nung und Anzeige („Glascockpit” mit 5
Multi-Funktions-Displays und 2 zentralen
Bediengeräten).

Zeitlicher Ablauf
Die Ersteinrüstung der Produktverbes-

serung (zusammen mit den Maßnahmen-
paketen „Überschreitung 6000h Safe Life
Zelle” und „SdE Mechanik, Serie”) soll in
einem Zeitraum von dreieinhalb Jahren an
2 Luftfahrzeugen realisiert werden; dies
beinhaltet das Erwirken der “Ergänzen-
den Musterzulassung” für die Version GA
und den Nachweis der geforderten Sy-
stemleistungen. Der Beginn der Serienlie-
ferung ist für 2010 geplant. Die Umrüstung
soll im Jahr 2014 abgeschlossen sein.

Im Zusammenhang mit der Modifikati-
on der 40 Lfz auf den Bauzustand CH-
53GA werden Teilmaßnahmen der „SdE,
Elektrik” eingerüstet.

Ausblick
Zur Gewährleistung des Einsatzauftra-

ges sollte die Fähigkeitslücke im Bereich
der taktischen Beweglichkeit und opera-
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Bildschirm des neu-
en Satellitenkom-
munikationssystems
(SatCom), das spe-
ziell für tieffliegen-
de, hochbeweg-
liche Hubschrauber
optimiert wurde.
Quelle: Bundeswehr
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tiven Verlegefähigkeit zum Lufttransport
mit einem MTH zeitnah geschlossen wer-
den. Die für die Produktverbesserung an
der CH-53G geplanten Maßnahmen mini-
mieren diese Fähigkeitslücke, vermögen
sie jedoch nicht in Gänze zu schließen.
Ein notwendiger kurz- oder mittelfristiger
Ersatz der CH-53G/GS ist auf Grund feh-
lender Verfügbarkeit geeigneter Hub-
schrauber auf dem Weltmarkt zur Zeit
nicht möglich. Ein Ersatz mit modernen
leistungsfähigen Hubschraubern ist nicht
vor 2018 zu realisieren.

Die erforderlichen Maßnahmen für den
weiteren Betrieb der CH-53G/GS müssen
jetzt beginnen, um den Zeitraum bis zur
Verfügbarkeit eines einsatzfähigen Nach-
folgemusters bestmöglich zu überbrüc-
ken.

Zusammenfassung
Die bereits als Produktänderung der

Nutzung eingeleiteten Maßnahmen zur
Sicherstellung der Einsatzbereitschaft und
die Verlängerung der Musterzulassung
auf über 10.000 Flugstunden im Rahmen
der Produktänderung „Überschreitung
6000h Safe-Life Zelle” bilden die Grund-
lage zur Sicherstellung des operationellen
Betriebs des Waffensystems für einen
Zeitraum bis 2030 und somit einer Nut-
zungsdauer von 55 Jahren. Diese Maß-
nahmen sind damit unumgängliche Vor-
aussetzung für eine Produktverbesse-

rung. Eine weitgehend zeitnahe Einrü-
stung in einem technisch, zeitlich und fi-
nanziell harmonisierten Umrüstpaket mit
der PV eröffnet das Potenzial für wirt-
schaftliche Lösungen.

Mit diesen – auch aus haushalterischer
Sicht – erheblichen Anstrengungen bleibt
das Arbeitspferd der Heeresfliegertruppe
auch weiterhin im Fokus nicht nur des
Heeres und wird befähigt, seinen Beitrag
zur Luftbeweglichkeit der Landstreitkräf-
te und zum internationalen Engagement
Deutschlands zu leisten.

Langfristig ist jedoch die Nutzung und
Einführung eines neuen, modernen Mitt-
leren Transporthubschraubers – Future
Transport Helicopter – im Heer zur Sicher-
stellung der erforderlichen Fähigkeiten
im gegenwärtigen und künftigen Einsatz-
spektrum unausweichlich.

Oberstleutnant Udo Albrecht

1 G = Bezeichnung der in Lizenz in Deutschland ge-

bauten Version der CH-53D

GS = G Spezial; eine speziell für Evakuierungs-

und KSK-Einsätze ausgerüstete Version

2 Instrumenten-Flugregeln (IFR, Instrumented Flight

Rules) 

3 GA = Bezeichnung der verbesserten Version CH-

53G

4 nationaler Arbeitsbegriff; international auch als

„Heavy Transport Helicopter (HTH)” bekannt

5 UNSCOM = United Nations Special Commission;

eingerichtet mit UN-Resolution S/RES/687 (1991)

zu örtlichen Inspektionen des ABC-Waffenpoten-

zials und entsprechender Trägersysteme des IRAK

6 CUSTOMER PRODUCT MANAGEMENT = Verfah-

rensbestimmungen für die Bedarfsermittlung und

Bedarfsdeckung in der Bundeswehr

7 Stabilisation Force; eingerichtet mit UN-Resoluti-

on S/RES/1088 (1996) zur militärischen Absiche-

rung des Friedensvertrags von Dayton in Bosnien-

Herzegowina

8 Kosovo Force;  eingerichtet mit UN-Resolution

S/RES/1244 (1999) als internationale Friedenstrup-

pe im Kosovo zur Vermeidung erneuter Feindse-

ligkeiten zwischen Albanern und den Serben der

Region

9 International Security Assistance Force;  einge-

richtet mit UN-Resolution S/RES/1386 (2001) zur

Unterstützung der (vorläufigen) Staatsorgane Af-

ghanistans bei der Aufrechterhaltung der Sicher-

heit in Kabul und Umgebung

10 FLIR = Forward Looking Infrared

11 offenes Flight Management System entwickelt

für U.S. Air Force C/KC-135

12 CAAS = Common Avionics Architecture System;

Vorhaben der U.S. Army zur Beschaffung einer ge-

meinsamen Avionik-Ausrüstung für die Hub-

schraubermuster MH-47, MH-60 und A/MH-6 der

U.S. Special Operations Forces

Beitrag bereits erschienen in Strategie und Technik-

vom 03/2006
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Das neue
Erscheinungsbild
des angepassten
Cockpits mit 5
Multi-Funktions-
Displays und 2
zentralen Bedien-
geräten
("Glascockpit").
Quelle: Bundeswehr


